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Vorbemerkung 
 
Rechnungslegungs Interpretations Committee 
Das Rechnungslegungs Interpretations Committee (RIC) des Deutschen Rechnungslegungs 
Standards Committee e.V. (DRSC) hat die Aufgaben, in enger Zusammenarbeit mit dem In-
ternational Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC) des International Accoun-
ting Standards Board (IASB) sowie den entsprechenden Gremien der anderen nationalen Liai-
son-Partner die Entwicklung von Interpretationen des IFRIC zu begleiten, die internationale 
Konvergenz von Interpretationen wesentlicher Rechnungslegungsstandards zu fördern sowie 
Sachverhalte insbesondere auf Grund nationaler Gegebenheiten im Rahmen der gültigen In-
ternational Financial Reporting Standards (IFRS) zu beurteilen. 
 
Die Rechnungslegungsinterpretationen werden vom RIC nach sorgfältiger Prüfung aller maß-
geblichen Umstände, insbesondere der gültigen IFRS, des Frameworks des IASB sowie der 
eingegangenen Stellungnahmen, nach Durchführung von Anhörungen in öffentlicher Sitzung 
beschlossen. Der Deutsche Standardisierungsrat (DSR) hat sein Vetorecht gegenüber dem 
Interpretationsentwurf des RIC nicht ausgeübt.  
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durch das IFRIC oder IASB beschlossen wurde, als Leitlinie für die Bilanzierung der behan-
delten Sachverhalte in einem Abschluss, der nach den gültigen Regelungen des IASB aufge-
stellt wird. 
 
Unternehmen in Deutschland, die ihren Abschluss als gemäß IFRS aufgestellt kennzeichnen, 
haben daher sorgfältig zu prüfen, ob unter Berücksichtigung aller Besonderheiten des Einzel-
falls eine Anwendung der Interpretationen des RIC geboten ist.  
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Bilanzgliederung nach Fristigkeit gemäß IAS 1 Darstellung des Abschlusses1 
 
 
Maßgebliche IFRS: 
 
IAS 1 Presentation of Financial Statements 
IAS 10 Events after the Balance Sheet Date 
IAS 19 Employee Benefits 
IAS 37 Provisions, Contingent Liabilities and Contingent Assets 
IFRS 5 Non-current Assets Held for Sale and Discontinued Operations 
 
 
Hintergrund 
 
1. Durch die EU-Verordnung 1606/2002 sind grundsätzlich alle deutschen kapitalmarkt-

orientierten2 Unternehmen ab dem Geschäftsjahr 2005 dazu verpflichtet, ihren Konzern-
abschluss nach IFRS aufzustellen. Die übernommenen (endorsed) IFRS stellen unmit-
telbar geltendes Gemeinschaftsrecht dar und haben für diese Unternehmen den Charak-
ter zwingenden Rechts. Dies gilt gleichermaßen für IFRS-Erstanwender und Unterneh-
men, die bereits vor 2005 nach IFRS bilanziert haben. 

 
2. IAS 1.53 a.F.3 gewährte das Wahlrecht, die Bilanz entweder ausschließlich nach Fristig-

keit oder nach Liquiditätsnähe zu gliedern. Dieses Wahlrecht wurde im Rahmen des 
IASB Improvements Project abgeschafft und grundsätzlich eine Bilanzgliederung nach 
Fristigkeit vorgeschrieben. Außerdem wurden einzelne Regelungen insbesondere zur 
Abgrenzung von kurzfristigen und langfristigen Schulden geändert und durch die Ver-
abschiedung von IFRS 5 erstmals besondere Ausweisvorschriften für zur Veräußerung 
bestimmte langfristige Vermögenswerte, Veräußerungsgruppen und diesen zuzurech-
nenden Schulden festgelegt. Diese neuen Regelungen führen nicht nur zu wesentlichen 
Abweichungen von der bisherigen Bilanzgliederung nach IAS 1 a.F., sondern auch zu 
erheblichen Unterschieden zwischen der Bilanzgliederung gemäß § 266 Abs. 2 und 3 
HGB und gemäß IFRS. 

 
3. IAS 1 ist auf alle Einzel- und Konzernabschlüsse anzuwenden, die in Übereinstimmung 

mit den IFRS aufgestellt werden. Dies gilt unabhängig von der Branchenzugehörigkeit 
und der Rechtsform. 

 
4. Die Bestimmungen des IAS 1 für die Darstellung der Bilanz enthalten kein detailliertes, 

vom Abschlussersteller verpflichtend anzuwendendes Gliederungsschema. Form und 
Darstellung der Bilanz orientieren sich zunächst an den mindestens anzugebenden Bi-
lanzposten gemäß IAS 1.68 f. sowie den spezifischen Erfordernissen anderer Standards, 
sofern entsprechende Bilanzierungssachverhalte vorhanden sind. Zusätzliche Bilanzpos-
ten sind einzufügen, wenn dies für das Verständnis der Vermögens- und Finanzlage des 

                                                 
1  In dieser Interpretation werden ausgewählte Problembereiche einer Bilanzgliederung nach Fristigkeit behan-

delt und zum besseren Verständnis wesentliche Passagen aus IAS 1 sinngemäß wiedergegeben. Es sei aber 
darauf hingewiesen, dass diese Interpretation im Zuge ihrer Anwendung immer im Zusammenhang mit IAS 1 
und den anderen, für die Bilanzgliederung relevanten Standards zu lesen ist. 

2  Im Sinne von Artikel 4 der EU-Verordnung 1606/2002. 
3  Die Notion „a.F.“ (alte Fassung) bezieht sich auf die Fassung von IAS 1 vor dessen Überarbeitung im Rahmen 

des Improvements Project. Wird in dieser Interpretation ein Paragraph von IAS 1 ohne Angabe von „a.F.“ zi-
tiert, bezieht sich dies auf die aktuelle Fassung von IAS 1.  
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Unternehmens bzw. des Konzerns relevant ist. Dabei sind die Grundsätze der Verständ-
lichkeit und der Darstellungsstetigkeit zu beachten. 

 
5. Diese Interpretation beschäftigt sich nur mit Fragen der Bilanzgliederung; auf Anhang-

angaben wird grundsätzlich nicht eingegangen. Zur Konkretisierung der Mindestanfor-
derungen in IAS 1 enthält der Anhang zu dieser Interpretation ein Beispiel für ein Bi-
lanzgliederungsschema.  

 
 
Fragestellungen 
 
Fragestellung 1 
6. Nach welchen Kriterien wird bei einer Bilanzgliederung nach Fristigkeit zwischen kurz-

fristigen und langfristigen Bilanzposten unterschieden? 
 
Fragestellung 2 
7. Unter welchen Voraussetzungen kann bzw. muss von einer Gliederung der Bilanz nach 

Fristigkeit abgewichen werden? 
 
Fragestellung 3 
8. Ist bei einer Bilanzgliederung nach Fristigkeit der kurzfristige Anteil langfristiger Ver-

mögenswerte und Schulden separat auszuweisen und unter welchen Voraussetzungen 
sind Umgliederungen von Bilanzposten erforderlich? 

 
Fragestellung 4 
9. Kann das Gliederungsschema nach § 266 Abs. 2 und 3 HGB in Einzelfällen auch im 

Rahmen eines IFRS-Einzel- bzw. IFRS-Konzernabschlusses zur Anwendung kommen? 
 
 
Beschlussfassung 
 
Fragestellung 1: Nach welchen Kriterien wird bei einer Bilanzgliederung nach Fristigkeit 
zwischen langfristigen und kurzfristigen Bilanzposten unterschieden? 
 
10. In IAS 1.57 und IAS 1.60 werden verschiedene Kriterien genannt, die zur Zuordnung 

von Vermögenswerten bzw. Schulden zu den kurzfristigen Bilanzposten führen. Dabei 
ist es ausreichend, wenn eines der Kriterien zutrifft. 

 
11. Die Grenze zwischen kurzfristigen und langfristigen Bilanzposten der Aktiv- und Pas-

sivseite liegt grundsätzlich bei 12 Monaten. Ein Vermögenswert ist als kurzfristig zu 
klassifizieren, wenn seine Realisation innerhalb von 12 Monaten nach dem Bilanzstich-
tag erwartet wird (IAS 1.57 (c)). Entsprechend ist eine Schuld als kurzfristig zu klassifi-
zieren, wenn ihre Tilgung innerhalb von 12 Monaten nach dem Bilanzstichtag erwartet 
wird (IAS 1.60 (c)). 

 
12. Vermögenswerte und Schulden, die primär für Handelszwecke gehalten werden (vgl. 

IAS 1.57 (b) und IAS 1.60 (b)), sowie innerhalb von 12 Monaten nach dem Bilanzstich-
tag frei verfügbare Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente (vgl. IAS 1.57 (d) 
sind stets als kurzfristig zu klassifizieren. 
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13. Vermögenswerte, die einem Geschäftszyklus des Unternehmens bzw. Konzerns zuge-
ordnet werden können, sind als kurzfristig auszuweisen, wenn ihre erwartete Realisation 
innerhalb des normalen Verlaufs dieses Geschäftszyklusses erfolgt (IAS 1.57 (a)). Ent-
sprechend sind Schulden als kurzfristig zu klassifizieren, deren Tilgung in diesem Zeit-
raum erwartet wird (IAS 1.60 (a)). Dies gilt auch dann, wenn die Dauer eines Ge-
schäftszyklusses 12 Monate übersteigt (IAS 1.59).  

 
14. Ein Geschäftszyklus beginnt mit der Beschaffung der für den Leistungserstellungspro-

zess notwendigen Ressourcen und endet mit dem Erhalt der Zahlungsmittel bzw. Zah-
lungsmitteläquivalente als Gegenleistung für die Veräußerung der in diesem Prozess er-
stellten Produkte oder Dienstleistungen (IAS 1.59). 

 
15. In IAS 1.57 (a) wird als eine Voraussetzung für die Zuordnung von Vermögenswerten 

zu den kurzfristigen Bilanzposten die Zugehörigkeit zu „the entity´s normal operating 
cycle“ bzw. die Realisation der Vermögenswerte innerhalb dieses Geschäftszyklusses 
genannt. Trotz Verwendung der Singular-Form ist die Voraussetzung in IAS 1.57 (a) 
auch dann erfüllt, wenn in einem Unternehmen bzw. Konzern mehrere Geschäftszyklen 
identifiziert werden können.4 Dies bedeutet, dass sämtliche Vermögenswerte, die einem 
der identifizierten Geschäftszyklen zuordenbar sind, als kurzfristig auszuweisen sind, 
sofern ihre Realisation innerhalb des normalen Verlaufs des jeweiligen Geschäfts-
zyklusses erwartet wird. Entsprechendes gilt für Schulden (IAS 1.60 (a)). 

 
16. Die Anwendung von IAS 1.57 (a) und IAS 1.60 (a) führt somit dazu, dass Vorräte sowie 

Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen grundsätzlich den 
kurzfristigen Bilanzposten zuzuordnen sind (IAS 1.59). Dies gilt auch für andere Ver-
mögenswerte und Schulden, sofern sie einem Geschäftszyklus des Unternehmens bzw. 
Konzerns zugeordnet werden können und voraussichtlich innerhalb seines normalen 
Verlaufs realisiert bzw. getilgt werden. 

 
17. Es wird empfohlen, Geschäftszyklen, die sich wesentlich voneinander unterscheiden, im 

Anhang zu erläutern. 
 
18. Für jeden Bilanzposten, der Vermögenswerte bzw. Schulden enthält, deren Realisation 

bzw. Tilgung voraussichtlich länger als 12 Monate dauert, ist im Anhang der Gesamtbe-
trag dieser Vermögenswerte bzw. Schulden anzugeben, der voraussichtlich nach mehr 
als 12 Monaten realisiert bzw. getilgt wird (IAS 1.52).  

 
19. Sind einzelne Vermögenswerte oder aus Vermögenswerten bestehende Veräußerungs-

gruppen gemäß IFRS 5 zur Veräußerung bestimmt, so sind sie unter der Bezeichnung 
„zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte“ als letzter Posten der kurz-
fristigen Vermögenswerte auszuweisen, wobei dieser Posten von den restlichen kurzfris-
tigen Vermögenswerten durch eine Zwischensumme zu trennen ist.5 Alternativ kann der 
Posten „zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte“ auch separat unter-
halb der kurzfristigen Vermögenswerte ausgewiesen werden.  

 

                                                 
4  Andernfalls würde IAS 1.57 (a) nur dann zur Anwendung kommen, wenn in einem Unternehmen bzw. Kon-

zern nur ein Geschäftszyklus existiert. Die Folge wäre, dass für Unternehmen bzw. Konzerne mit mehreren 
Geschäftszyklen die Grenze zwischen kurz- und langfristigen Bilanzposten auch bei Vorräten bei 12 Monaten 
liegen würde, so dass im Falle von längeren Geschäftszyklen die Vorräte als langfristig zu klassifizieren wä-
ren. Dies würde aber der ausdrücklichen Formulierung in IAS 1.59 widersprechen. 

5  Vgl. die Darstellung in IFRS 5, Implementation Guidance, Beispiel 12 sowie im Anhang zu dieser Interpreta-
tion. 
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20. Für in Veräußerungsgruppen enthaltene Schulden gilt die Tz. 19 entsprechend. 
 
21. Die Verwendung der Begriffe „kurzfristige Vermögenswerte“, „langfristige Vermö-

genswerte“ sowie „kurzfristige Schulden“ und „langfristige Schulden“ in der Bilanz ist 
zwar nicht vorgeschrieben (IAS 1.58), wird aber empfohlen. Da die Konzeption einer 
Gliederung in kurzfristige und langfristige Bilanzposten vom HGB abweicht, sind die 
Bezeichnungen „Anlagevermögen“ für langfristige Vermögenswerte und „Umlaufver-
mögen“ für kurzfristige Vermögenswerte nicht sachgerecht. 

 
Fragestellung 2: Unter welchen Voraussetzungen kann bzw. muss von einer Gliederung der 
Bilanz nach Fristigkeit abgewichen werden? 
 
22. Gemäß IAS 1.51 ist die Bilanz grundsätzlich nach Fristigkeit zu gliedern. Eine Gliede-

rung der Vermögenswerte und Schulden nach ihrer Liquiditätsnähe ist aber dann gebo-
ten, wenn diese im Vergleich zu einer Gliederung nach Fristigkeit zur Vermittlung von 
ebenso verlässlichen, aber relevanteren Informationen führt. 

 
23. Die Gliederung der Bilanz nach Liquiditätsnähe kommt grundsätzlich nur bei Versiche-

rungsunternehmen, Investmentgesellschaften, Beteiligungsgesellschaften und Finanzin-
stituten in Betracht (IAS 1.54), sofern die Bilanz solcher Unternehmen nahezu vollstän-
dig aus Finanzinstrumenten besteht.  

 
24. IAS 1.55 lässt es in Ausnahmefällen zwar zu, dass die Bilanzgliederung nach Fristigkeit 

durchbrochen wird und neben der Unterscheidung zwischen kurzfristigen und langfristi-
gen Bilanzposten weitere, sich an der Liquiditätsnähe orientierende Kategorien in der 
Bilanz enthalten sind. Es wird in dieser Interpretation aber ausdrücklich empfohlen, auf 
eine solche Mischform der Gliederungsprinzipien zu verzichten. Dies gilt auch für stark 
diversifizierte Unternehmen (bspw. mit wesentlichen finanzwirtschaftlichen Aktivitä-
ten). Eine jeweilige Untergliederung der kurzfristigen und langfristigen Vermögenswer-
te und Schulden nach Liquiditätsnähe der einzelnen enthaltenen Bilanzposten kann da-
gegen sachgerecht sein.  

 
25. Unternehmen, die unter den Anwendungsbereich von IAS 1.55 fallen, gemäß Tz. 24 

dieser Interpretation aber ein einheitliches Bilanzgliederungsschema nach Fristigkeit 
anwenden, wird empfohlen, als Ergänzung der Bilanzgliederung im Anhang hinsichtlich 
der relevanten Posten eine Bilanzsegmentierung nach Liquiditätsnähe anzugeben.  

 
Fragestellung 3: Ist bei einer Bilanzgliederung nach Fristigkeit der kurzfristige Anteil lang-
fristiger Vermögenswerte und Schulden separat auszuweisen und unter welchen Vorausset-
zungen sind Umgliederungen von Bilanzposten erforderlich?6 
 
26. Bei immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen erfolgt keine Aufteilung in einen 

kurzfristigen und einen langfristigen Teil. Entsprechend wird keine Umgliederung dieser 
Bilanzposten in die kurzfristigen Bilanzposten vorgenommen, wenn sich die Anlagen 
dem Ende ihrer Nutzungsdauer nähern. Sind die Anlagen gemäß IFRS 5 zur Veräuße-
rung bestimmt, hat eine entsprechende Umgliederung zu erfolgen (vgl. Tz. 22). 

 
27. Bei langfristigen finanziellen Vermögenswerten wird der Anteil, der innerhalb der 

nächsten 12 Monate nach dem Bilanzstichtag realisiert wird, unter den kurzfristigen 

                                                 
6  Etwaige Auswirkungen der im Folgenden dargestellten Umgliederungen auf die Bewertung werden in dieser 

Interpretation nicht betrachtet. 
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Vermögenswerten ausgewiesen. Entsprechend wird der Anteil der langfristigen Schul-
den (einschließlich der Rückstellungen7), der innerhalb der nächsten 12 Monate nach 
dem Bilanzstichtag voraussichtlich getilgt wird, als kurzfristig ausgewiesen. 

 
28. Latente Steueransprüche und latente Steuerverbindlichkeiten sind stets als langfristig 

auszuweisen (IAS 1.70). 
 
29. Maßgeblich für die Klassifizierung von Schulden als kurzfristig oder langfristig sind 

ausschließlich die Verhältnisse am Bilanzstichtag (IAS 1.63-66). So ist bspw. ein zum 
Bilanzstichtag kurzfristig fälliges Darlehen auch dann den kurzfristigen Bilanzposten 
zuzuordnen, wenn bis zur Freigabe des Abschlusses zur Veröffentlichung eine Verein-
barung mit dem Darlehensgeber getroffen wird, dass das Darlehen erst langfristig zu-
rückzuzahlen ist. Sachverhalte, die zwischen dem Bilanzstichtag und der Freigabe des 
Abschlusses zur Veröffentlichung liegen, haben somit keine aufhellende Wirkung, lösen 
aber verpflichtend Anhangangaben nach IAS 10 aus (IAS 1.67). 

 
30. Die Zuordnung zu den kurzfristigen Schulden (vgl. Tz. 26) ist nur dann nicht sachge-

recht, soweit das bilanzierende Unternehmen ein einseitiges Recht auf Verlängerung der 
Rückzahlungsfrist hat und zum Bilanzstichtag die Erwartung besteht, dass dieses Recht 
auch wahrgenommen wird (IAS 1.64). 

 
31. Ist eine Schuld sachlich den Rückstellungen zuzuordnen, so ist sowohl deren kurzfristi-

ger als auch deren langfristiger Teil als Rückstellung zu klassifizieren. So ist bspw. bei 
Garantierückstellungen der kurzfristige Teil nicht unter den sonstigen Verbindlichkei-
ten, sondern unter den sonstigen Rückstellungen auszuweisen.  

 
32. Bei Pensionsplänen ohne Fondsdeckung (unfunded pension plans) ist die Unterteilung 

in einen kurzfristigen und einen langfristigen Teil der Pensionsrückstellungen zwar nicht 
zwingend (IAS 19.118), wird aber ausdrücklich empfohlen.  

 
33. Bei fondsgedeckten Pensionsplänen (funded pensions plans) ist die Aufteilung in einen 

kurzfristigen und einen langfristigen Teil auf Grund der Regelungen des IAS 19 nicht 
möglich. In diesen Fällen ist der zu bilanzierende Vermögens- oder Rückstellungsüber-
hang den langfristigen Bilanzposten zuzuordnen, sofern die Kurzfristigkeit nicht eindeu-
tig nachgewiesen werden kann. 

 
34. Verbindlichkeiten eines Leasingnehmers aus Finanzierungs-Leasingverhältnissen sind 

entsprechend IAS 17.23 in einen kurzfristigen und einen langfristigen Teil aufzuteilen. 
Ebenso müssen Forderungen eines Leasinggebers aus Finanzierungs-Leasingverhält-
nissen in einen kurzfristigen und einen langfristigen Teil separiert werden. 

 
 
 
 
 
 

                                                 
7  Da Rückstellungen nach der üblichen Bilanzierungspraxis in HGB-Abschlüssen häufig Sachverhalte umfas-

sen, die gemäß IAS 37 den Verbindlichkeiten zuzuordnen sind, sei ausdrücklich auf die Begriffsdifferenzie-
rung zwischen provisions, accruals und trade payables in IAS 37.11 verwiesen. 
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Fragestellung 4: Kann das Gliederungsschema nach § 266 Abs. 2 und 3 HGB in Einzelfällen 
auch im Rahmen eines IFRS-Einzel- bzw. IFRS-Konzernabschlusses zur Anwendung kom-
men? 
 
35. Das gemäß § 266 Abs. 2 und 3 HGB vorgeschriebene Bilanzgliederungsschema ist nicht 

mit den Anforderungen an eine Bilanzgliederung nach IAS 1 vereinbar. Dies gilt für alle 
nach IAS 1 unter bestimmten Voraussetzungen anzuwendenden bzw. zulässigen Gliede-
rungsvarianten, d.h. für eine Gliederung nach Fristigkeit, nach Liquidität oder nach einer 
Mischform aus diesen beiden Gliederungsprinzipien. Die Anwendung des HGB-
Bilanzgliederungsschemas im Rahmen eines nach den IFRS aufgestellten Einzel- bzw. 
Konzernabschlusses ist somit unzulässig. 

 
 
Übergangsvorschriften 
 
36. Die Änderung der Bilanzgliederung hat gemäß IAS 1.27 (b) zu erfolgen. Bei Änderung 

der Bilanzgliederung sind gemäß IAS 1.38 und IAS 1.39 auch die Vorjahreszahlen an 
die neue Bilanzgliederung anzupassen. 
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Anhang:  Beispiel für ein Bilanzgliederungsschema 
 
 
AKTIVA 
 
Vermögenswerte 
 
Langfristige Vermögenswerte 
 
Immaterielle Vermögenswerte 

Biologische Vermögenswerte 

Sachanlagen 

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 

At-Equity bewertete Beteiligungen 

Finanzielle Vermögenswerte 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

Sonstige Forderungen 

Latente Steueransprüche 

 
Summe langfristige Vermögenswerte 
 
 
Kurzfristige Vermögenswerte 
 
Vorratsvermögen 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

Finanzielle Vermögenswerte 

Sonstige Forderungen 

Laufende Ertragsteueransprüche 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 
 

Zwischensumme kurzfristige Vermögenswerte 
 
Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und aufgegebene Geschäftsbereiche 
 

Summe kurzfristige Vermögenswerte 
 
 
BILANZSUMME 
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PASSIVA 
 
Eigenkapital 
 
Den Gesellschaftern des Mutterunternehmens zurechenbarer Anteil am Eigenkapital 
Gezeichnetes Kapital 

Rücklagen 

Direkt im Eigenkapital erfasste Erträge oder Aufwendungen in Zusammenhang mit zur Ver-
äußerung gehaltenen langfristigen Vermögenswerten und Veräußerungsgruppen sowie aufge-
gebenen Geschäftsbereichen 
 
Eigene Anteile 
 
Minderheitsanteile 
 
SUMME Eigenkapital 
 
Schulden 
 
Langfristige Schulden 
Rückstellungen 

Latente Steuerverbindlichkeiten 

Finanzielle Verbindlichkeiten 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

Sonstige Verbindlichkeiten 

Abgegrenzte Zuwendungen der Öffentlichen Hand 
 
Summe langfristige Schulden 
 
Kurzfristige Schulden 
Rückstellungen 

Laufende Ertragsteuerverbindlichkeiten 

Finanzielle Verbindlichkeiten 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

Sonstige Verbindlichkeiten 
 
Zwischensumme kurzfristige Schulden 
 
Schulden in direktem Zusammenhang mit zur Veräußerung gehaltenen langfristigen Vermö-
genswerten und aufgegebenen Geschäftsbereichen 
 
Summe kurzfristige Schulden 
 
SUMME Schulden 
 
BILANZSUMME 


